Tiefstlöhne im Gartenbau: Traumgärten und miese Arbeitsbedingungen? So nicht!

Mit einer Aktion an der ÖGA, der grössten Schweizer Fachmesse der Grünen Branche in Koppigen (BE) machte die Gewerkschaft Unia auf die Niedrigstlöhne und miesen Arbeitsbedingungen in der Gartenbaubranche aufmerksam. Löhne von weniger als 3500 Franken sind für die harte, körperliche Arbeit leider keine Seltenheit. Davon kann man heute einfach nicht mehr Leben. Hier braucht es endlich Verbesserung durch einen echten, starken Gesamtarbeitsvertrag.
Mit 3350 Franken pro Monat ist der Mindestlohn für einen Angestellten, der einfache Arbeiten ausführt, unanständig tief. Es kann nicht sein, dass Arbeitnehmer mit einer 100 Prozent Stelle, die tagtäglich harte Arbeit verrichten, von ihrem Lohn ihre Existenz praktisch nicht bestreiten können. Ein Vergleich der Löhne der Gartenbauer mit denen der Bauarbeiter zeigt: Die Gartenbauer verdienen oft mehr als 1000 Franken weniger im Monat, obwohl beide vergleichbare körperliche Schwerarbeit leisten.
Darauf hat die Unia in den vergangenen drei Tagen mit einer Aktion an der ÖGA, der grössten Fachmesse der Grünen Branche in der Schweiz, die von Mittwoch bis Freitag in Koppigen (BE) stattfand, hingewiesen. Die Unia forderte Aussteller sowie Gäste auf, sich beim Arbeitgeberverband Jardin Suisse dafür einzusetzen, dass die Löhne endlich auf ein faires Niveau angehoben werden. 
Problem des Dumping GAV.
Die jüngste Tieflohnstudie des Bundesamtes für Statistik (hier ist die Studie zu finden) macht einmal mehr deutlich, dass der Garten- und Landschaftsbau zu den ausgeprägten Tieflohnbranchen gehört. Gemäss Lohnstrukturerhebung 2010 betreffen die Tiefstlöhne von unter 4000 Franken 18'400 Stellen.
Der Vergleich mit der Baubranche zeigt auch, dass ein starker GAV bessere Löhne ermöglicht. Deshalb war die Unia erfreut, als sie 2011 von Jardin Suisse zu einem Gespräch für den neuen Gesamtarbeitsvertrag 2012 im Gartenbau eingeladen wurde. Umso befremdender war es, als die Unia kurzerhand wieder aus den Verhandlungen ausgeladen wurde und die Verhandlungspartner — Grüne Berufe Schweiz und Jardin Suisse — einen „Dumping-GAV“ ausgehandelt haben, der den Betroffenen wenig bis nichts bringt. Die Unia fordert Jardin Suisse deshalb auf, endlich zu echten Verhandlungen für einen GAV, der diesen Namen auch verdient, Hand zu bieten. 
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